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Gleichniseinleitungen

Mk 12,1 (vgl. Mt 21,33; Lk 20,9); 
(Irgend)ein Mensch … Lk 10,30; 12,16; (13,6); 14,16; 15,11;  

16,1; 16,19; (18,1); (18,9); 19,12

Wie ein Mensch, der … Mk 13,34; Mt 25,14 

Wer/welcher Mensch unter euch, der … ? Lk 11,5; 14,28; 14,31; 15,4; 15,8; 17,7

Was meint ihr: …? Mt 18,12; 21,28

Womit sollen wir … vergleichen? Mt 11,16 par Lk 7,31

Womit sollen wir/soll ich die Königsherrschaft 
Mk 4,30; Lk 13,20

Gottes vergleichen?

Verglichen wird die Königsherrschaft der 
Mt 13,24; 18,23; 22,2; 25,1

Himmel mit …

Vergleichbar ist die Königsherrschaft der 
Mt 13,31; 13,33; 13,44; 13,45; 13,47; 20,1

Himmel mit …

unterschiedliche Redaktion zu Mk 4,30
(„Womit sollen wir die Königsherrschaft
Gottes vergleichen?“) bei Mt 13,31 („Ver-
gleichbar ist die Königsherrschaft der Him-

mel mit …“) und Lk 13,18 („Wem gleicht die
Königsherrschaft Gottes?“) auch darauf
schließen, dass die Wahl der Einleitungsfor-
mel nicht beliebig erfolgt.10

Die Gleichnisüberlieferung in den 
einzelnen Evangelien11

Das Markusevangelium enthält sechs Gleich-
nisse. Diese verhältnismäßig kleine Zahl darf
nicht zu voreiligen Schlüssen verleiten. Gerade
die Konzentration von drei Gleichnissen in Mk
4 (Sämann, Wachsen der Saat, Senfkorn) und die
damit verbundene thematische Rahmung lassen
den Stellenwert der Gleichnisse im MkEv erken-

nen. Sie bilden ein wichtiges Segment des „Leh-
rens“ Jesu (vgl. Mk 4,2.33-34). Zugleich verbin-
det der Evangelist diese Verkündigungsform mit
seiner Verstockungstheorie (siehe Mk 4,10-12)12

und schafft damit gleichsam zwei Ebenen des
Verstehens (Mk 4,33: „… wie sie es hören konn-
ten“), durch die er die Zuhörenden in Glauben-
de und Nichtglaubende trennt.13Folgerichtig gilt
jenen, denen „das Geheimnis der Königsherr-
schaft Gottes gegeben ist“ [theologisches Passiv],
auch die Gleichnisdeutung (siehe Mk 4,13-20).
Es sind die, „die um ihn mit den Zwölfen sind“
(Mk 4,10) – was nach der offenen Umschreibung
der Angesprochenen in 4,1 („sehr große Volks-
menge“, „das ganze Volk“) als das entscheiden-
de Kriterium gelesen werden kann. 

Von dieser Funktion der Gleichnisse Jesu, de-
ren Verständnis von der persönlichen Jesusbe-
ziehung abhängt, unterscheidet sich der erzähl-
strategische Einsatz der weiteren drei Gleichnis-

9 In diese Gruppe wären auch Mk 4,26 („So ist die Königsherrschaft
Gottes wie …“) und Lk 13,18 („Wem ist die Königsherrschaft Gottes
vergleichbar?“) einzureihen. 

10 Unterschiedlich auch Mt 13,33 und Lk 13,20; Mt 18,12 und Lk
15,4; Mt 22,2 und Lk 14,16. In Mk 12,1 par Mt 21,33; Lk 20,9
stimmt die Einleitungsformel hingegen weitgehend überein. 

11 Zu einer Interpretation der einzelnen Gleichnisse siehe bes. Otto
Knoch, Wer Ohren hat, der höre. Die Botschaft der Gleichnisse Je-
su, Stuttgart 1983; Ruben Zimmermann u.a. (Hg.), Kompendium
der Gleichnisse Jesu, Gütersloh 2007. 

12 Grundlegend dazu Joachim Gnilka, Die Verstockung Israels. Isaias
6,9-10 in der Theologie der Synoptiker (StANT 3), München 1961,
hier 119-129.

13 Siehe dazu Rudolf Pesch, Das Markusevangelium I (HThKNT II/1),
Freiburg 41984, 236-241.


